
des Regimes bestimmte Strafformation, Infrage-
Berichte stellung der wissenschaftlichen Laufbahn, Ressen-

timent und Rachedurst bıis dem VO Roman
beschriebenen Wochenende, dem Ludvik mitJean-Yves Jolif der Vergangenheit abrechnet, indem die Frau
des Kameraden 1n Besitz nımmt und entehrt, derScherz, Ironte, Hoffinung einst seinen uSsSChHIu. aus der Parte1 eschließen
ließ eWw1 steht dieser Jugendscherz MITt seinen
Folgen 1im Zentrum des er hne ihn gäbe

Der Roman «Der Scherz» VO Miılan Kundera, der diesen Roman Kunderas nicht Wenn jedoch das
im Jahr des tragischen Sommers VO Prag, 1968, Buch den 1ite «Der Scherz» tragt, 111 dies
1n deutscher un! französischer Übersetzung CI- nıicht en, daß WI1r 11UTr diesen Scher- sehen sol-
schien,! verdankt gew1ß diesem Zusammentreften len, obwohl der Bericht arüber den vordergrün-
einen 'Teil se1nes Erfolgs. Man wollte 1mM Tumult igen Inhalt des Romans bildet; der 1te. o1Dt u1lls

der Ereignisse und der Leidenschaft in «Der einen Leitfaden, anhand dessen WIr mMa  ch dar-
Scherz» ein entscheidendes Dokument sehen, das auf kommen, daß An  elit mehrere cherze
die Kämpfe un:! ofinungen des tschechoslowaki- vorliegen und daß der Roman VO einen ZU. z

schen Volkes veranschaulicht, erhellt un! VCI- dern, VO vordergründigen Z verborgensten
übergeht.ständlich macht und die Tragweite des 21. August

1968 SCHNAaUCT aßt Wır werden sSOmIt drei cherze unterscheiden.
Sicherlich kannn 1Da das Buch un diesem Ho- Der ‘5 1im Vordergrund stehende 1sSt der mit

der Postkarte. Der dritte 1St der Roman selbstt1zont lesen, 1LLUL MuUu. 1Nall sich el bewußt se1n,
daß Nan dem Werk nıiıcht SallZz gerecht wird. nıcht seinem Inhalt, sondern seiner truktur als
Man NnımMmmMt als 1ne Chronik der re 1947 bIs Roman nach, infacher gesagt, we1il sich eben
1965 oder wenigstens als ine Chronik in Roman- einen Roman handelt das, W as der Roman ZUuU

form, worın die Geschehnisse, durch die Brille Gegenstand hat, wıird als Scherz betitelt. Kundera
nımmMt seinem Werk die ironische Haltung ein,eines imaginären Helden gesehen, doch den aupt-

darstellen. Man en nıicht daran, daß Kun- die nach Lukacs die spezifische Haltung des Ro-
dera einen Roman geschrieben hat und daß dieser manclers seinem literarischen Werk ist.4 Der

7weite Scherz der in der Mitte 7wischen dem Be-Roman vermutlich ein oroßes Werk und sSOmıIt et-
Wa Sanz anderes ist als lediglich ein Spiegelbild richt und der Romanstruktur steht ist derm den
der Gesellsc. 1in der entstanden ist, sondern der eld Schluß se1nes uchens entdeckt: Man
daß 1m Gegenteil weilit darüber hinausgeht und kann einen Jugendscherz nıiıcht WG Rache ‚XO1-

einen tiefen Weg in seine Epoche bahnt.2 zieren: dieser schlechte Scherz X10 sich nicht mit
sich selbst zufrieden, sondern vermehrte sich 1el-DiIie Müchtigen, ck1i77zenhaften Überlegungen, die

WIr hier vorlegen, möchten Sallz bewußt das Werk mehr «MONStros weiteren und weiteren dum-
Kunderas als einen Roman ansehen, (um uns INCI1 Scherzen» (S 5I) Die Menschheitsgeschichte
mit einer ogroben Definition begnügen) als ein selbst ist ja ein ungeheurer Scherz Xda wurde
Suchen nach echten Werten, das den Helden VO ich mir bewußit, wWweIlcC. hilfloses Beginnen ist,
der pervertierten Welt, in der lebt, befrelt, JE- seinen eigenen Scherz widerrufen wollen, da ich
doch ohne daß der adikale IC herbeigeführt selbst MI1t meinem Leben 1in einem viel
WIird, der ein den Zugang den wahren Wer- umfangreicheren (für mich unabsehbaren) und ab-
ten erschließt solut unwiderruflichen Scherz eingeschlossen

Der 1te. « Der Scherz» we1list auf dieses Suchen S 202)
hin und verheimlicht zugleich. Er verheimlich Dies 1st der Gedankengang; den WI1r im Roman
e 9 indem anzudeuten scheint, daß der Roman Kunderas A1LlS Licht en wollen
Yanz die Postkarte kreise, die der junge Ludvik Die Erzählung wird zunächst VOILl Helena be-
Z Scherz einer Kameradin schickt («um S1Ce st1immt. Ihretwegen 1st Ludvik gekommen,
verletzen, schockteren und verwirren» das Wochenende 1n seiner Geburtsstadt in Mähren
S 4|) und deren antikonformistischer, trotzkist1- verbringen. Um siıch ine eimelige Strätte

einem Zusammensein mM1t ihr verschaflen,scher Inhalt 1in der olge schwer auf dem Leben
des Helden lastet: Ausschluß aus der Parte1 un! nımmMt die Beziehung seinem Freund Kostka

wieder auf. Der Zeitpunkt ihrer Ankuntt (amder Universität, Einweisung in eine für die Feinde
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Samstagvormittag elf Uhr beim Autobusbahn- ihrer Zeitgenossen machte u1ls selbst dort ähnlich,
hof) bestimmt die Verwendung der elit in den WI1r erbittert gegeneinander standen » (S 291/
tunden ZUVOTF.> Da Helena UG ein unvorher- 292) Die elit aßt das ferne Kreignis, dem Ludvik
gesehenes CN1CksSa. sich in ihn verliebt hat, kann immer och Wichtigkeit beimessen möchte,
Ludvik, indem S1e nimmt, ihren Mann trefien, einer literarischen Fiktion werden.
diesen Pavel Zemänek, der ihn einst A2UuSs der Partei Kr mu sich endlich eingestehen: « Me1ine IL
ausschließen ließ; ll «das dreizehnte Gemach Mefsangenheit.... MIt der ich ein Stelldichein
des Pavel Zemanek ausplündern; es ufrchior- vereinbart hatte, mich ihr rächen, WAar
schen und alles zuoberst kehren darın für ihn ine chtlos mM1r vorübergegangen. s als Kennte sS1e
Verwüstung zurücklassen» (D.220) Helena o1bt mich nicht» (5.297) Ludvik hat 1L1Ur och einen
sich 11U!T allzugern dieser Abrechnung hin, und unsch KZU verschwinden, allein se1n, und
Ludvik geniteßt zutrieden und glücklich seinen diesedschmutzige und trügerische eschichte
Sleg, bis kurz darauf vernimmt, daß Helena und fortzuwischen, diesen dummen Witz, Helena und
ave. nichts mehr verbindet, daß ihr Einverneh- Zemänek fortzuwischen, das. Vorgestern, das Ge-
1NECIL gänzlich 7”erbrochen ist un daß seit Jahren Stern un das Heute Lortzuwischen, das es fOrt-
nicht mehr davon die Rede ist. DDa steht Helena zuwischen, fortzuwischen, damıit VO  - alldem keine
Sallz entblößt VOTL ihm, «ohne egatten und Bin- Spur übrigbleibe» (S.297) DIe 2C. WAar nicht
dung den (Gatten, ohne Ehe, 11UTr als SZE selbst» geglückt; s1e Wr och lächerlicher als der SCchetz,
als «PDUTre Unschönheit» (S/226) DIe SZERE: die dessen Folgen austilgen wollte Man kann nicht
sich abgespielt hat und die für Ludvik bedeu- mehr in die Vergangenheit zurückkehren. /7u ihr
tungsvoll WAal, ist damıit 11Ur noch ine Absurdität laufen wollen ei «einen UuUrc und ÜFG VCI-
och mehr: der nackte Le1ib der verliebten He- ge  €  en Lauf» machen (S 306) Die Zeit: die u1ls
lena dieser Keilb, der entehrt, ZUT \ m1ß- der Zukunft entgegenzieht, tragt u1ls VO dem
braucht werden sollte scheint 11U' 1n einem kek- Ziel fort, dem WI1r entgegeneilen, und o1bt en
ken Triumph jubilieren und wird für Ludvik SC HCN orhaben einen andern Sinn.

einer seltsamen Qual Damit kommt der Scherz der eschichte ZU
I)as Scheitern der Rache, die Unmöglichkeit, die Vorschein. S1e befreit VO Verlangen nach ache,

Vergangenheit LICU aufzunehmen, hängen nıcht indem sS1e aufzeigt, daß nichtig ist WI1e könnte
11Ur MIt dem zufälligen Umstand UuSammen, daß Ludvik seine Fehler wiedergutmachen, da Ja gal
Helena unı Pavel miteinander gebrochen en nicht die SCIHEN und da C5, alles 1in Ilem DE
Auf 1el unabänderlichere Weise brachte die eit NOMMCN, weder Fehler noch Irrtümer o1Dt, die der
das Orhaben Ludviks seinen Sinn. Ordnung der ınge widersprechen könnten, wird
tr1ft dieser wieder mMI1t emanek inmen un doch diese «Ordnung» ufrc ben das gebildet,
muß schr rasch innewerden: «Zemänek hatte Öf=- WAaSs der Mensch als Ausnahmen und ehlhandlun-
fenbar radikal seinen früheren Ansichten und Ein- DSCH ansteht. och WCI111)1 die eschichte niıcht der
stellungen den Rücken gekehrt, und wWe1nn ich gestrenge Schulmeister ist, der ZUT Gerechtigkeit
heute in se1ner ahe ebte: stünde ich in den Kon- un: ZU gegenseltigen Verständnis anhält, SOll-

fikten, die durchmachte, auf seiner SC ob ich dern WEC111)1 die eschichte ein Aprilscherz iSst, dann
wollte oder nicht Und gerade das WAar schrecklich, 1St S1e undurchdringlich un:! nthält keine Werte
darauf Wr ich überhaupt nıcht vorbereitet FCWC- mehr. Die Worte un: Gesten, die Poesie, die Mu-
SCNH, hatte nıcht damıit gerechnet» (S5.287) afür, 1l und die KRıten, womıt iNan dem, Was einmal
daß dieser Streitfall dahinfiel, der den Haß Lud- reich un: bedeutungsvoll WAal, Dauer verleihen
viks auf Zemänek hervorgerufen hatte, 1st niemand sucht, sind 11Ur och ine unverständliche Bot-
anders verantwortlich als der Ablauf der e1it Was schaft «Schon heute 1st die eschichte 1LLUL ein
7wischen den Feinden VO:  5 gestern ine ärgerliche dünner en des in der KErinnerung Lebenden
AÄhnlichkeit geschafien hat, sind «die versöhnen- über dem ()7zean des Vergessenen, und die eIit
den ogen der Zeit» SCWOSCI, «die, WIe bekannt, schreitet vorwarts, un wird die eit der en
die Unterschiede „wischen1Epochen t1il- Jahreszahlen kommen, die VO dem nicht erwel-
SCH vermOögen, geschweige denn 7wischen 7wel terten edächtnis des einzelnen überhaupt nıcht
armseligen Einzelwesen» (S 292) Die Gegenwart mehr wird ertaßt werden können; darum werden
der Jleinen BroZova, der jJungen el1ebten Zee- IL Jahrhunderte un Jahrtausende aus ihr her-
maneks, äßt verspuren, wI1e die e1it Diferenzen ausfallen, Jahrhunderte der Gemälde und der Mu-
ufhebt «Der Anblick Fräulein BrozZzovas und S1ik, ahrhunderte der Entdeckungen, Schlachten,
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Bücher, un: das wird schlimm sein, weil der reinigte s1e ; diese Verlassenheit WLr vorwurfsvoll,
Mensch den egr seiner selbst verlieren wird, indem sS1e s1e, wehe, als jemanden reinigte, dessen
un!: die Geschichte, unerfaßbar und unübersehbar, tunden gezählt WAaiCll; und diese Verlassenheit
wird einigen wenigen schematischen, ihres S1N- überstrahlte S1e mMIit irgendeiner unantastbaren letz-
L1C5 entledigten Kürzeln zusammenschrumpfen » Ien Schönheit ; diese Verlassenheit gab S1e M1r —

(S 307) rück» (S 527} Die Werte, die Ludvik entdeckt,
Am Sonntagmittag, nach dem Essen, zieht Lud- sind 11UT deshalb Werte, weil S1e geschändet und

vik diese negative Bilanz. Ludvik ist VO seiner ”Zerstor werden, weil s1e sich nıcht mehr 1in der
Vergangenheit befrelit, doch diese Befreiung IIN wirklichen Welt heimisch machen dürfen, weil S1e
den Verlust der Welt mMI1t sich. «Die KEinde, der 1m terben egE Kın sonderbarer ndpunkt,
1SC die Menschen 1SC. derer un dem u1ls die etzten Seiten des Romans ELW:
dieses Wirtshaus, die oftene Tür, die in den WI1Ie ine Erklärung bileten.
Korridor führte» alles taucht 1n der Flut des Ver- Ludvik hat wieder seinen Platz 1n der Musik-
SCHSCNS un  9 die sich darüber ergleßt. Das ben- kapelle übernommen, die 1m (sartenrestaurant
CNer 1Sst Ende, oder vielmehr, ist 1U  - klar, spielt. DiIe us1 weckt 1n ihm ein Bild, das Bild
daß Jal kein Abenteuer war ! VO Lucte, diesem jJungen Mädchen, das

Es bleiben ber och einige Stunden VOTLT der Ab- und das verlor, als en wollte, denn da
des Autobus un: der Rückkehr nach Prag. als leines Mädchen geschändet worden Wal,

Um seinen quälenden edanken entfliehen, VCI- mußte sich die Liebe CI Er spurt, Ww1e
sehr S1e einander nahe sind, obwohl S1e vone1inan-aßt Ludvik das otrf un gelangt über eldwege

das fer der afc Dort egegnet Jaroslav. der s1ind. Denn e1: en die Jleiche
ber iNall kannn nicht CI >Zufällig, denn dieses Geschichte erlebt, die «Geschichte einer Verwü-
unvorhergesehene Zusammentrefien löste in Lud- StUuNg» (S 228) Ihre Unschuld 1St ÜLG ein 1el
vik VO ine 1i1ebe aus, die VELSCSSCHL gyrößeres ergehen Zzerstor worden, das ine IL

Welt verwustet hat Der Sinn dieser Liebe, dieund verdrängt, aber nicht Zzerstor hatte, und die
jetzt anschwoll un: ih: fast I1ränen rührte. Ja Ludvik gebtac. worden WAaLl, ist damıit klar Man
roslav ist die Geburtsstadt, die Jugend und die darf den zerstorten schönen Dingen nicht LA
Freundschaft, die olklore, die mährische He1imat se1in; iNadil dart sich nicht VO ihnen abwenden und
und ihre Traditionen. Unbedacht, ber 1n ber- damıit ihnen w1e u1nls selbst weh LU.: iNall MUu. Mit-
einstimmung mMI1t seinem Herzen bittet Ludvik sSEe1- eid en mMI1t dieser verwusteten Welt
HCN Freund die Erlaubnis, 1n der Musikkapelle Die Musiker erzten ihr Konzert VOL einem Pu-
wiederum den atz einzunehmen, den einst um tort, dem sich 1L1U: ine orobe Zahl VO  -

Burschen und Mädchen gesellt hat ein brutalerinnegehabt hatte. Plötzlich die Welt wl1e-
der, die ange vemieden hatte, diese Einbruch der Gegenwart, des Realen, der das Ver-
schrecklich ferne un: weIlt zurückliegende Welt, langen weckt, fliehen, für sich allein spielen,
und bittet sie, ihm Zuflucht gewähren un:! ihn 1in der Musık einen schützenden Wall,; einen mag1-

erlösen. schen Kreis nden, ine gläserne Kajüte, «die
1n die 'Tieten eines kalten (Gewässers hinabgelassenWarum diese Versöhnung, die das Suchen des

Helden unvermittelt 1n ein appy-En ausgehen worden (D ü Plötzlich bricht Jaroslav als
lassen scheint” Warum diese plötzlich LICUH C1- piEr eines Herzinfarkts IMN DIe Musıiık

bricht ab Kın welteres Mal ist nıiıchts anderes mehrwachte 1e ZUL Vergangenheit? Ludvik macht
sich nichts VOL Wenn Z mährischen Olklore möglich als Mitleid «Übermannt VO  5 inem QEO:
zurückfinden kann, eshalb, we1il diese AauUusSs der Ben Mitleid, strich ich ihm über den kahlen Schä-
wirklichen. Welt vertrieben worden CI - «Ich del, über seine traurigen langen Haarsträhnen, die
konnte S1e lieben, we1l ich S1Ce in ihrer Armselig- die Glatze bedeckten, und erschreckend wurde ich

mM1r ewulßt, daß me1n Weg 1n die Heimatstadt, 1inkeit wiedergefunden hatte; in ihrer rmseligkeit
und VOL em in ihrer Verlassenheit ; S1e WL VCIL- der ich den verhaliten Zemänek erledigen wollte,
lassen UrC| den Pomp un die Reklame, verlassen damıit endete, daß ich den Kameraden, der erledigt
durch die pO.  SC.  C Propaganda, verlassen UrcC. Wal, auf den Armen elt (Ja, ich sah 1n diesem
die soz1ialen Utopien, verlassen ufrCc. die charen Augenblick mich elbst, w1e ich ihn auf den Armen
VO  D Kulturbeamten, verlassen Aa das pPOSSCNH- alte, w1e ich ihn und Lrage, ich ihn,
hafte Bekennertum me1liner Zeitgenossen, verlas- groß un schwer, als truge ich me1ine eigene —

SC{ (auch) Z Zemänek; diese Verlassenheit are Schuld, ich sah mich, w1e ich ihn durch die
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gleichgültige enge un w1e ich e1 mMan nicht geschrieben, WEI111)1 nıcht uch für ihn.
weine)» (S 334). 7unächst für 1h: darum ginge, sich VO einer C1I-

«Ich dachte daran, daß das Schicksal oft ange Starrten Welt lösen, wotin die eschichte die
VE dem TLod endet, daß der Augenblick, da das Gestalt des Schicksals annımmt un! nıcht IS
Schicksal Ende iSt, nicht mit dem Moment des stande 1st, den lebendigen Reichtum der Vergan-
es 1identisch 1St» ® 233 /34) Miıt dieser ber- genheit bewahren un!: eine Zukunft schaf-
ZCUQUNG, der Ludvik gelangt ist, SCHIIEC der ten. ber ben deshalb, we1il diese Forderung
Roman. Der eld hat sich dem Konformismus EeNTt- in sich tragt, weiß der Autor, daß der eld seinem
wunden; kommt ihm jetzt nicht mehr auf das Bestreben nicht die olle Dimension geben VCI-
Urteijl der Welt a der Hals hat 1n ihm dem Mit- mMaY, daß nicht einer Welt vorzudringen VCLI-
eid Al gemacht Wenn 1119  D wull, Iannn IiNall MMay, worin die Werte, nach denen sucht, Ge-
g  > sSCe1 frel. ber fre1 WwWOzu r Werthaltig sind stalt annehmen. Indem sich VO:  D seiner Roman-
für ihn 1LUr die Dinge, die schon Ende sind, die gur distanziert und S1e einem Gericht unterzieht,
LOL sind, schon bevor S1e 1n einer dem Vergessen unterzieht der Autor sich selbst als Romanvertfas-
anheimfallenden Vergangenheit gänzlich VCI- SCl einem Gericht Kr we1ß, daß das Ca das
schwunden Ss1ind. Sein en 1St nıiıcht herzustellen ; der Wır  el ENLZSESCNSECLTZL, indem i1hm die

kann 11Ur Gegenstand VO Mitleid se1n, inNnan ofrfm eines Romans 1bt bloß ine Forderung,
kann T in der allgemeinen Gleichgültigkeit ber nicht ber ine tatsac.  che Un  elit ist;

wachen w1e iNall den Leib Jaroslavs C UufrCc. weıß, mit Lukacs sprechen, «X«Uumm die 1ich-
das lärmende Getümmel betrunkener albwüch- tigkeit eines olchen ampfes und den End-
siger» ZU we1ißen Ambulanzwagen transportiert sieg des Wirklichen» Kurz, ein Autor, der seinem
(S 334) Roman den ite «Der Scherz» <1bt, zeigt, W1e

Das Suchen Ludviks entgeht SOMIt nicht der Ab- schr ZAMW R Klarsicht, ZULC «reifen annlichkeit»
straktlion. Ks ohl einem Bruch mMI1t der gelangt ist.
pervertierten Welt, schaflt aber nicht ine MGU Kıine solche Ironie entspringt weder Gleich-
VWelt, wotrıin die Werte sich durchsetzen und wirk- gültigkeit och Verzweiflung. Wenn uch der ROo-
lich werden; bleibt 1im Grunde unvollendet. iNaAan ein Scherz ist, 1st doch nicht harmlos
«Der Scherz» bhliletet ine oroßartige Veranschau- 1st nicht ein bloßer Aprilscherz, Ww1e die Postkarte
lichung der Formel, worin Lukacs die Roman- des Jungen Ludvik äßt sich nicht rückgängig
form definiert «Der Weg 1St eingeschlagen, die machen, sondern entwurzelt die DJESAMTLE Gesell-
Reise ist beendet»: der Weg Ludviks geht schon schaft und ZEe1UOE W1Ee sechr S1e heruntergekommen

Ende, bevor vollendet ist; das cChicksa C1L- ist; e auf, Ww1e hohl alle otftziellen onfor-
füllt sich schon WDE dem M6a mismen S1nd. on allein die Tatsache, daß der

{Dies 1St der Tun! Ludvik nicht Milan Roman existiert, proklamiert, daß INall ine A
Kundera IsSE 7zw1ischen dem Autor und der Roman- un +inden mu allein schon se1in Orhanden-
gestalt liegt dieI Distanz der Irontle. Darum se1n ISr ein Auf brechen des Zentrums der erstarr-
definiert sich Kundera nicht durch selinen Roman ten Gesellschaft Wenn auch diese Zukunft nicht
un kann (wenn siıch selbst ns niımmt) diesen schafft, zeigt doch deren Notwendigkeit und
nıcht erns nehmen. och 1el mehr als die OsSt- Möglichkeit auf. Kr 1St die letzte oder die efs
karte Ludviks 1St der Roman Kunderas selbst ein Hofinung, welche den Wıderstand der Dinge über-
Scherz eCwWw1 schaflt die Ironie nıcht ine unuüber- windet. Zwischen dem Roman und der politischen
schreitbare Distanz 7wischen dem Autor und sSEe1- Praxis, zwıischen «Der Scherz» und dem Prager
MIM Helden, denn dessen Suchen entspricht einer Frühling besteht Ssomıt ein vielleicht schwacher
Forderung des Autors. Kundera Atte seinen MO- und unsichtbarer, aber doch wirklicher Zusam-

menhang
11C1., Krst Schluß des Romans erkennt 198581 den Sinn dieserL Deutsche Ausgabe im Verlag Fritz olden 1en-München-

Zürich). phantomhaften Gestalten.
Vgl das Orwort VO: Louis Atragon ZUTE französischen Aus- Übersetzt VOL Dr. August DBerz

gabe
EAN-YVESZu einer eingehenderen Untersuchung vgl G, Lukacs, La

heorie du Als besonders aufschlußreich erfwelisen sich Be- geboren 5. Januar 1023 1n Rennes, Dominikaner, 1949 ZU)

grifle WIE «problematischer Held», «degradiertes Suchen», «Ironie»., Priester gewelht. Kr studierte in Le Saulchoir und der Univers:
La heorie dus vgl insbes. eil, ap.4 und Parıs, ist Lizentiat un Magister der Theologie und widmet sich ZULL
Zwar treten auch och andere Personen auf (namentlıch Lucie Zeit wissenschaftlichen Forschungen. Er veröflentlichte: Introduc-

und Jaroslav), aber 1Ur flüchtig, und Ludvik wıll ihnen nicht egeg- tion ULl anthropologie philosophique (Parıis 19067,
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